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10. ,Beiblatt 

l~J 
d~r Abg. Dr. P i t t ;? l' :::1 n n 11 , Z e c 11 t 1 Gl1bridc Pro f t , 

K os t l' 0 u. n und Genossen 

o.n d 011 Dundesninistcr für Finnnzcn, 

betreffend Entschuidul1{Sen nuf Grund des Vlähruncsschutzg,~s:·tz'~s • 

.... -. - CI"· 

In der i:)itZUllG von 1. P:b r 1950 hnbel1di~ gefertigten Abgeordneten 

an den Herrn Dundesninist::r di~ Anfrage ec.;richtut, in ,relch<r Weise die 

FinanzverHo.l tune inder Frage der Abweisung von Rückbuchungsnntriieen ,yrcBün 

Invnlidität die Rcclltswidrigkeit von Descheiden zu beheben gedenkt. Der 

Herr Bundnsninister für Finanzen hat' in sein<1r Anfr2.g.,ban twortulltr ,von 

8.III.1950 d(~r ,Ansicht i~usdruck G,7:gc,ben, dies'.::r l~nrGgung nicht entsprechen 

zu wollen. 

Die Rcakti on unteJ;' der b~troffencn Bevölkerung, die } . .nfrn.ge und Al'lfrf.l[;e­

been twortung gefunden haben, nötigt d,ic' gr.d,~rtig~en ,Abgeordneten zu einen 

ncu.:;rlichcn Schritt in dieser 'Richtung.' Sie belliingeln insbesondere, dnss 

dar H~rr:iundcSJ:linister für Finanzen durch l~llführtlne VOll Schiitzunf,sziffcrn 

übar Zahl dl:r Gest:;tza und des erforderlichen Geld- und Vcrwaltuncsaufwrm-

des dicUndurchführbnrkeit zu bCl7cisen v(,rsucht, dass die der a echts-. , 

ordnung cntspr(}chende Korr~ktur der Bescheide unnBelich wäre. Der Herr 

Dundesninister ist in seiner i~twort auf die I~rcgune nicht einoaleinge­

gNtgcn," bei einlangenden }l...'11.suc~en geoäss § 68 AVG. di.e rechtswidrigen 

Bescheide zu h:haben. Die Behörden sind nach den BestirJL1ungen'unserer 

Bundesverfassung, auf die die einzelnen Org'1.nc einen E-id abgelegt haben, 

zuriiahrung des rcchtsstnntlichel1 Grundsn.tz<:<sv:rpflichtet. Wenl1 eine 

Behörde durch den Spruch des Vür'iraltungsgerichtshofes, den unsere Verfas­

sung oit Recht, als einen Garanten d(!r Verfassung und Verwaltung be zeich­

net, d:;:r Verletzung des rechtsstnatlichen Prinzips überführt wurde, dann 

hat sie aus eigenclJ. die Rcchtsgrundlncm wicHler herzustellen. Sof'rno (lies 

einel'l V,-;rüaltun~saufwand erfordort, trifft die Behörde daran (bs Ver­

schuldon, vieil sie seinerzeit r(Jchtswidrig gehandelt h2.t. Es wird aber 

ausscrdeo bestritten, d:1sS der V'.:rwalttin::;saufwnnd einen so bedeutenden 

Uof2.ng <1.nl1ehocn kann, weil j3. nur die Rückbuchungsansuchen z.ur ' Überprüfung 

in Fr:..l.Ge kOl':1L1en, 'ilelche WCClm GQsl~tzvddrie8r .,:\,usl(~GIing des Begriffes· 
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11. Beiblatt 
I 

Bei ~lnt t.. zur P,~'~rln.nel'ltskorrcspondenz. 10.M~i 1950. 
\ 

alnvnlidität" a.becmi.::scn wurden. Di:: Belr.uptune des Horm Dundf)Sninist,,:,,s, 

dass dies die Hä1:fte al11r liückbuchul1[;sansuchen n.usnnch<l, obwohl 0. h bo­

rückslchti.;un(;svvel"tü ULlStände für d'1S Stn:ttgcben von Rüokbuohttnesantrü .. 

gen nU:3scrdcr..1 noch Alter, IllVn.lidittit, Kro.l1kh::lit und Ila.ushn.ltsv:rpflich­

tung0r.1. sowie [j<:rin.-;cs Einko~J):1t:n Gelten, ko.rin nicht als bogründet ru1g(~'~ 

sellc:n wc:rden. 

Dazu konnt, dt'.ss das Ge Go:n\7ä~tig laufende Gcrichtsvarfo.hl'c n über die 

Behandlung von Fr()ig~bcn {;cs,l.Jcrrtcr' Beträge nach dcn Schillinggosctz und 

die nllenfnlls n:lch zu or\Vnrtc'11don Verfohren "cel» der c1dohcn Vorfehlung 

unter der Dcvölkotun~ oine tiefe MisstiI:'ll:lung ausgelöst habon. licnngleich 

dil'sc Vcri'ehlullgel1 tlU der Gcnehnigullß von nuckbuch~~n ~eincn direkten 

Zus~1:J:lcnh~l'lG ha.ben J :tst es doch o.11gcncin Ans ieht, d:~8& ein Kreis von b c·~ 

GÜl'lstigtcn Pcrsohon eich die Sdl1C:rzcit Gesperrten SCh.i11illgbeträ.:;e' frci­

r.1o.chun:konntc undd.aher duroh d~s iährunesschutzer~setz n:i.cht oder \7cni.:;:cr 

betroffen wurde. Ur:1S0 begreiflich::;r ist die Err'Dung jener P~·~rsonen, 

denen nicht e innnl die Degünstigunijctl des y; !:\hrun.:.sschutie/~setz.)s in den von 

Gcse:tz[;(:bcl:'bcschlossoncn Unfanee zut.ci1 1:rurdon. 

Es 1i gt (ten :i.l'lfrneostüllcrn selbstverstiindlioh f"rne, den geccnnLtr­

. tigcn Dundns1J.inister für, Finanzen, dOll fü.r die sciuc,rzeitige Gas chilfts-
• 

behandlunG il:1 Finnnznülisteriur.l kei:tF;rlei ·~:rt1.ntvlortune troffen lc.'llU'l, für 

diese Jr~bwicklune v,;r:1.ntrrortlich zu ll.'1.chon. Sir! er',mrten nber 1:1i t volL)r.1 

R~cht, cl~lSS gerade a.us diesen Grunde~ dQr g ee:m/ärtiee Herr Bundcsninist"l" 

bcn1.i.ht sein mrdc, die Folgen dr~r durch unrichti[Cc "~"nwcndunc des G()setzes 

entstandenen RcchtsV',~rl(:tzunDt)l1·zl.t,bcse:f.tigc!l Ulld d~nit boi den Betrof­

fEmen do.s Vertrnuell ZUlJ Rechtsstnat wieder herzustellen. 

Die Gefertigten il.bßGordnotc.!l'l richten dnhür an clon Herrn Bundcs­

ninistcr für Fin~nzen nocllO~ls die nachstehende 

Ist der Herr Bundesninister für Finanzen borei t; die für die Betrof­

fenen aus der nUl'lne;hr festgestellten; fehlerhaften l~uslcgunß des Inv::.lidi ... 

~atsbClGrU'l'cs 1" .... 1.oh don Dcst.inr:unCrJ1 "b5 lTdhrungsschutzgcsctzes olltstm'!dencn 

Schäden zu bclwbcn? 

-0"'.-.-
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